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manSoet unb bie Äonjenttation bet ©ioifion flatt füt bie un«

mittelbat batauffolgcnben ©iolffonemanöoct bei I. unb II.
©foljicn.

— (5113 Säjieb.JHäjter 31t bem bieSjiujriliett Sruppen«
JUfammenjug) wuiben belfmmt: ble ©«©. Dbetft Sögefi, Sfcef

bet VII. ©foffion, Dberft Sleuler, Äommanbant bet VI. ©loi'
fion unb Dbetfnfttuftot bet '«ärtfderle, Dbetft be SaBIfete, 3n<

flruftot erfter Äfaffe, unb üedjtnann, ©fcef be« ©etile«.

— (Sie ©etoefcrfommiffion), roeldje ba« neue Otepetirfsftem

unb bfe baffiliffefcen Setfcältnlffe bc« neuaufjufieDenben ©ewefcre«

fleinften Äalfber« feftjufefeen fcat, fft butdj ben Stäfibenten bei»

felben, ©enn Dbetft Seif, auf ben 3. 3uff, SRadjmittag« 3 Ufct.

nadj Sujern einberufen rootben. SJcitglfeber berfelben fjnb ble

©©. Dberfillcutenant« Sonmatt, SelOon, ®xttttj, SR. ©djmibt,
bie ©© 9catfen.il» unb ©tänbcrätfce Sfcfjffn, Slumer, SWufceim

unb bfe ©©. Dberften Äünjlt unb Sleuler. Z.

— (Vi. Sibifton. Ser Slulmarfd) ber 2. SRefruteitfdjnte)
fcat ©onntag unb SWontag (ben 11. unb 12. 3ull) ftatlgefun«

ben. ©a« SReftutenbatafdon ging »on «Sütfdj pet Saljn nadj
Ätotcn. Son fcfcr an begannen bfe Uebungen. (Sine Äempa«

gnle untet Äommanbo be« ©errn Hauptmann ©febet fiedle ben

geinb bat uno bejog auf ben ©öfccn oot SBinfel eine »ortfcell«

fcafte Strtfcefbfgung«ftedung. ©etr SRajer Sütcfcet folgte mit
ben übtfgcn 3 Äompagnfen unb griff biefe ©tellung mit Um»

faffung ber redjten glanfe be« geinbe« an. — 9cadjbem Atitlf
abgefcalten war, fefete ba« Sataidon nun vereint ben IDcarfdj

nadj Sülatfc fott. ©let wutbe ein tlnftünbfger ©alt gcmatfct.
Um 12 Ufct Slbmarfdj naaj SRorba« unb Seufen. (Sl toutben

»lebet jwei Sarteien unb jroat fn glelcfcet SBeife wie am Sot»
mittag gebilbet. Sluf bem ©ettenbctg ctfaubte ber ©tanb bet

Äultuten feine ®efeajt«übung. Sot SRorba« etft tonnte oon bet

Äompagnie, welaje fid) fm SRüdjug befanb, eine ©tedung be«

jogen wetben. 9cadj (Slnftedcn bc« ©efedjte« würben bie Äan»

tonncmenlc in SRorba«, gtefenftefn unb Seufen bejogen unb

SDtaifdjootpoften au«gcftedt. Um 3 Ufct enbfgte bie Uebung.
©et ©tab fcatte Untetfunft im ©djlofj Seufen. ©et gute SBefn

unb bet fteunblfdje ©mpfang oon ©eile bet Seoölferung witb'
ben Sfceflnefctnetn an Dem SluSmatfcfc in angenefcmet (Stinnctung
bleiben.

g»ontag fififc 6 Ufct wutbe »on SRotba« (wo fiefc ba« Satail»
Ion bcfammcltcj nad) Älotcn abmarfdjtrt. ©ler elnftünbfgei
©alt; bann Uebung be« oereinten Sataidon« gegen einen mat»

fitten ©egnet. @« fcanbelte fidj um einen Slngitff auf ®lalt<
btüde unb bann Setfolgung bc« gefnbe« gegen ©eebaefc. —
©et ©en Dbeiftbiofftenät Sleuler wofcnte biefer Uebung bei.

— Slnfunft In Sütfdj um l'/a Ufct Scatfcmittag». — ©er Slu«<

maifdj wat »om SBettet begünftigt;

— (Vll. Sioirtoit. StitSmarfa) btS SMrutetifmtnillon«).
©a« SRefrutenbatatdon In ©erfjau fcat tfirjlirfc einen tüefctfgcn

Slu«marfdj getnaefct. Son ©t. ©adcn ging'« naefc »It ©t. 3o«

fcann, bort wutben Äantonnemente bejogen. Slm folgenben Sag
Sctgtout nadj SImben, bafelbft Äantonnemente unb (Sinquan
titung, bann »on SImben naa) SBeefcn. Son SBeefen füfcrte efn

©rtrajug bfe SKannfcfcaft naaj SRütl im SRfcelntfcal, oon wo au«
fie ju gug wieber ble .(fafetnenräutne oon ©erfgau auffuefcte.

— (SHJinlelriebftiftuiiB.) Buf Sorfdjlag bc« ©in. Dbctfif.
Srldon, Äommanbanten bev «Sentralfajtefjfajule SRi. 2 In SBadcn»

fiabt, fcaben bfe bortfgen Dffijlete befdjloffen, fld) am bOOfäfctl»

gen Jubiläum bei ©empadjetfeiet babutdj ju betfcelltgcn, bap ffe

eine Äodcfte ju ©unften bc« eibgen. SBinfel rfebfonb« »cranftal«
teten. ©lefe Äodcfte ergab bfe Summe »on gt. 400, unb wutbe

mit efnem oon ben etwäfcnten Sctltctern bet 8 ©ioifionen un»

letjeidjneten ©ifcielben bem SBaffencfc'f bet Snfanterie übel«

mittclt.

Bttridj. (SBottrog.) ©en 3».iior «Srnft fcat am ©onntag
(18. oft«) im „©leinen" in Sfungen «inen Sotttag gcfcaltcn

übet bfe beutfdjen Äatfermanöoet be« 3afcrc« 1885 unb bfe beut«

fdjen ÜJliltiäroetfcältniffe fm Sergleidje ju unfettn fdjweijetffdjen
SBefctwtfcn. ©er Sottragcnbe fcat ben betteffenben SWanöoetn

felbft bcfgewofcnt.

©ototfcurn. (Pr ben bteSjüfcriflen StaSmarfd) ber
Dltner tabetteu), ber wiebet, wie c« feit 3afcten gefcfcafc, in

©emeinfefcaft mft ben Äabetten »on Slarburg ftattfinben toftb, (fl
efn Wanöoet projeftftt, an bem audj bfe Äabetten »on Sofingen
unb Sangentfcat fidj betfceiffgen wetben, efn Intctfantonaler Sag
alfo, bodj ofcne lange Sotbeteftung, ofcne ©epränge unb ©rtra«
foften.

fl u 8 l o n o"

Sieutfdjtanb. (SBaffenfabrifatfon.) SBäfcrenb in

©ufcl ble ©ewefctfabritcn feiern unb oiele Slrbeiter broblo« finb,
fcat man in ber föniglidjen ©eacfcrfabrlt fn (Srfutt in ben lefeten

Sagen nodj etwa 900 Slrbeiter eingeftedt, fo bafj jefet mefcr at«

2200 «Kann befefcäftfgt finb, ble neuen SRepetfigtwefcie fcetju«

fteden. SJtacfc bem „Setpjg. Jagbtatt" werben fn (Srfutt täglldj
400 ©ewefcre fettiggefiedi. (Sbenfoofet fn ©panbau unb in
©anjig, fo bafj bie btei gabriten jufammen täglldj 1200 ©tüd
liefetn.

Oefterreid). (Älelne Utfadjen, gtoge SBftfun«
gen), fann man ju ben golgen fagen, weldje ein Sit: bet

Sietät öftcitefdjifdjet Dffijfete gegen gefadene Äamctabcn batte,

Setanntffdj fcaben am 3afctc«tag bet ©iftütmung »on Dfen
(1819) ©enetal 3an«fl unb ble fn Dfen gatnifonfrenben Dffi«
jietc bie ©tobet bc« ©enetat« ©enji unb bet bei tet Settfcef»

bigung gebliebenen Deftetteldjet mft Slumen fäjmüde« laffen.
Sei bfefet ©elcgcnfceit fcat ©enerat 3an«ti mft einigen SSottcn

bet ©efadenen gebadjt. ©atübet gtofje »Snttüftung bet ungati«
fdjen ©tuber.ten, weldje im Serein mit ben 3anfcagct »etftfcfc«

bene ©emonfttatlonen in ©jene fefeten unb »etfdjfebene (Srjeffe

begingen, bi« ba« cncrgifdje (Sinfdjteften bc« OTilltät« bfe SRulje

fcerftedte. — ©iefe (Stelgnlffe fcatten audj im Slbgeotbnetenfcaufe

gewaltige Sluftegung »erurfadjt. ©ic magnatlfdjen ©eifjfpotne

»ctlangttn fogat Serftctung be« ©enj'benfmale«. Sldetbfng«

fonnte ble öfterreidjifdje SRegfetung, ofcne fid) felbft aufjugeben,

unmöglidj auf foldje fcunnlfcfce Slnträge eingefcen. — 3n (et
golge würbe ©eneral 3an«fl »erfefet. 3cfet meiben ble Slätter:
©tofje ©cnfatfon fcat bie Senfionirung bc« Aorp«fommanbanten

unb tommanbltcnbcn ©encral« in Ungarn, Saron <5bel«fcelm«

©gulal, welaje ba« Seiotbnung«blalt melbct, fcet»otgetufen.
©et SRüdtrltt fcat folgenben ©runb: Sctanntlldj betfef fid) Sf«ja
im Satlament in feiner SRebe übet ba« Sotgefcen be« ©enetal«

3an«t», ba« et al« laftlo« unb fnfotteft bejefdjnete, auf ein

gleldjlautcnbe« Uttfcell efnet fcofcen mililätiftfcen Scrfönlidjfeft.
«Mit biefer fcofcen Sctfönfläjfe't wat bet Äotpefotmnanbar.t ©bei«»

fcefm gemeint. 3n ben fcleftgen mafjgebenben Äteifen wutbe fc«

bodj ©bctofcefm'« ©altung mlfjbidfgt unb bctfelbc jur Slbgabe

»on ©rflärungen nadj SBien berufen, ©eine bamatige SRecfctfer«

tlgung ctfcfctcn Jebocfc nidjt genügenb unb bie wettetn Serfcanb»

lungen geftalleten fjdj fefcr fdjroierig, fo bafj audj eine Seit lang
»on bei ©etnifjion be« ÄriegSminifter« Sglanbt gefprodjen würbe,

©djlfcfjffd) befcfeft Solanbt bie Dbetfcanb. (Sl liegt eine Slbfidjt

batin, bap bie Senffonitung <§bel«fcefm'« mit bem Sloancement

3an«f»'« gleidjjeitig publijltt wftb; anbttetfeft« bebeutet bfe Sei,
fefeung San«!?'« ein Sugefiänbnlfj an Sl«ja. (Sbe(«fcefm gatt
al« elnei bet fceroonagenbften ©enecate bei öftettefdiffifcen Slrmee.

Defterreid). (©le«Jäfcrtge SBaffenübungen ber
Stuppen in ©übtitol.) ©ie Uebungen mit gcmlfdjten

SBaffen beginnen am 31. Sluguft unb bauetn bf« intluftoe
9. ©eptembet. ©Iefelben wetben fn Stfent butcfcgefüfctt. Sin

biefen Uebungen nefcmcn Sfcefl: Stoel Sataidone bc» 3nfanterfe«

SRegfment« grelfcett ». SRonbel Dil. 21. ©tef Sataidone be«

3nfanterle«9leglment« ©rjfcerjog SRalnet Dtt. 59, bann ba« 2.,
3., 4. unb 8. Sataidon be« Sltolei 3äger=iRegiment« Äalfer

gtanj 3ofepfc unb enblidj »om geftung««2lrtidet(c»Satafdon
SRt. 9 blc ®ebltg«»Satteifen 1 unb 3. Su ben Uebungen in

bet S r u p p c n • © i»i f i o n unb ©djtufjmanöoet im Sufiet«

Sfcale, »om 14. bf« intluftoe 21. ©eptcmbei, beginnen ble Sin»

mätfdje feften« ber 16. 3nf.-Stfgabe am 10. ©eptember oon

Srient, butdj ba« «Stfaj* unb ©Ifaefc'Sfcal unb bauetn bf« intluftoe
12. ©eptcmbei, wotauf am 13. ©eptember SRafttag gcfcaltcn

wirb. — Slufjer oben genannten Sruppen, wftb für ble Uebungen

- 246

Manöver und die Konzentration der Division statt für die un»

mittelbar darauffolgenden DivisionSmanöver der I. und II.
Division.

— (Als Schiedsrichter zu dem diesjährigen
Truppenzusammenzug) rourden benimmt: dte HH. Oberst Vögelt, Chef

der VII. Divisiva, Obcrst Bleuler, Kommandant der VI. Dt»t<

sto» und Oberinstruktor der Artillerie, Oberst de Vallière, In.
struktor erster Klasse, und Lochmann, Chef deS Genies.

— (Die Gewehrkimmisston), welche da« neue Rexetirsystem

und die ballistischen Verhältnisse de« neuaufzustellenden Gewehres

kleinsten Kalibers festzusetzen hat, ist durch den Präsidenten dcr>

selben, Herrn Oberst Feiß, auf den 3. Juli, Nachmittag« 3 Uhr,
nach Luzern einberufen worden. Mitglieder derselben sind dle

HH. Oberstlieutenant« Vonmatt, Vetllon, GreSly, R. Schmidt,
die HH Nations und Ständeräihe THSlin, Blumer, Muheim
und die HH. Obersten Künzli und Bleuler. 2.

— (Vi. Division. Der Ausmarsch der 2. ReKutenschnle)
hat Sonntag und Montag (den lt. und t2. Juli) ftartgesun-

dea. DaS Rekrutenbataillvn ging »on Zürich per Bahn nach

Kloten. Von hler an begannen dle Uebungen. Eine Komxa<

gnie unter Kommando des Herrn Hauptmann Sieber stellte den

Fetnd dar und bezog auf den Höhcn »vc Winkel eine Vortheil-
hafte Vttth'ldigungsstellung. Herr Major Zürcher folgte mtt
de« übrige» 3 Kompagnien und griff diese Stellung mit Um»

fassung der rechten Flanke de« Feinde« an. — Nachdem Kritik
abgehalten war, setzte da« Bataillon »un vereint deu Marsch

nach Bulach fort. Hier wurde ein etnftSridlger Halt gemacht.
Um 12 Uhr Abmarsch nach Rorba« und Teufen. Es wurden
wieder zwei Parteien und zwar in gleicher Wetse wte am Vor,
mittag gebildet. Auf dem Dettenberg erlaubte der Stand der

Kulturen keine Gefechtsübung. Bor RorbàS erst konnte von der

Kvmpagrilt, welche fich im Rückzug befand, eine Stellung
bezogen «erden. Nach Einstelle» dc« Gefechte« wurden die

Kantonnemente tn Rviba«, Frelenstein und Teufen bezvgen und

Marschvorpvsten ausgestellt. Um 3 Uhr endigte die Uebung.
Der Stab hatte Unterkunft im Schloß Teufen. Der gute Wein
und der freundliche Empfang vvn Seite der Bevölkerung «trd
den Theilnehmern an dem AuSmarsch in angenehmer Erinnerung
bleiben.

Mvntag früh 6 Uhr wurde von Rvrba« (wv flch da« Bataillon

besammelte) nach Kloten abmarschirt. Hier elnftündiger

Halt; dann Uebung des vereinten Bataillons gegen einen

markirte» Gegner. Es handelte sich um einen Angrtff auf Glatt'
brücke und dann Verfolgung de« Feinde« gegen Seebach. —
Der Herr OberstdivistonSr Bleuler wohnte dieser Uebung bei.

— Ankunft tn Zürich um Uhr Nachmittag«. — Der
AuSmarsch war »om Wetter begünstigt

— (Vll. Division. Ansmarsch des Nekrutenvataillons).
Das Rekrutenbataillvn tn HertSau hat kürzlich einen tüchtigen

AuSmarsch gemacht. Von St. Gallen ging'S nach Alt St, Iv«
Hann, dort wurden Kantonnemente bezogen. Am folgenden Tag
Bergtour nach Amden, daselbst Kantonnemente und Einquartirung,

dann »vn Amern „ach Weesen. Von Weesen führte ein

Ertrazug die Mannschast nach Rütt im Rheinthal, »vn wv aus
sie zu Fuß wieder die Kasernenräume vvn Herisau aufsuchte.

— (Winkelriedstistung.) Auf Vorschlag des Hrn. Oberstl.
Veillon, Kommandanten dcr Zentralschteßschule Nr. 2 in Wallenstadt,

haben dle dortlgcn Offiziere beschlossen, stch am dOOjähri«

gen Jubiläum der Sempacherfeier dadurch zu belhetltgen, daß sie

eine Kollekte zu Gunsten des eidgen. WlnkelrtedfonvS veranstalteten.

Diese Kollekte ergab die Summe »vn Fr. 4iXZ, und wurde

mit einem »on den erwähnten Vertretern der 8 Divisionen
unterzeichneten Schreiben dcm Waffench'f der Jnfanterte
übermittelt.

Zürich. (Bottrag.) Herr Mijor Ernst hat am Sonntag
(13. dies) im »Sternen" in Pfungen einen Vortrag gehalten

über die deutschen Katsermavöoer des Jahre« 1885 und die deutschen

Miltlärverhältntsse im Vergleiche zu unserm schweizerischen

Wehrwesen. Der Vortragende hat den betregenden Manövern

selbst beigewohnt.

Solothurn. (Fiir de» diesjährigen Ansmarsch der
Oltner Kadetten), der wieder, wte es fett Jahren geschah, in

Gemeinschaft mtt den Kadetten »vn Aarburg stattsindcn wird, tst

etn Manöver projektirt, an dem auch dte Kadetten »on Zofingen
und Langenthal sich belhetltgen werden, etn interkantonaler Tag
also, doch ohne lange Vorbereitung, ohne Gepränge und Ertra-
koste».

Ausland!
Deutschland. (Waffenfabrlkatton.) Währcnd I»

Suhl dte Gewchrfabrike» feiern und viele Arbeiter brodloS find,
hat man in der königliche» Gewehrfabril In Erfurt tn den letzten

Tagen noch etwa 900 Arbeiter eingestellt, so daß jetzt mehr als

2200 Mann beschäftigt sind, dte neuen Repetirgewehre
herzustellen. Nach dem »Letpzg. Tagblatt« werden In Erfurt täglich

400 Gewehre fertiggestellt. Ebensvoiel in Spandau und tn

Danzig, so daß die drei Fabriken zusammen täglich 1200 Stück
liefern.

Oesterreich. (Kleine Ursachen, große Wtrkun.
gen), kann man zu den Folgen sagen, welche ein Ak> der

Pietät österreichischer Ofsiziere gegen gefallene Kameraden batte.

Bekanntlich haben am Jahrestag der Erstürmung von Ose»

(1819) General Jan«« und die in Ofen garnisonirenden Offi«
ziere die Gräber de« Generals Henzi und der bei der Vertheidigung

gebliebenen Oefterreicher mtt Blumen schmücke» lasse«.

Bet dieser Gelegenheit hat General Janski mlt einigen Worten
der Gefallenen gedacht. Darüber große Entrüstung der nngari»
schen Studenten, welche im Verein mit de» Janhagel »erschie«

dene Demvnstrattonen tn Szene setzten und verschiedene Erzesse

beginge», bts das energische Einschreiten de« Militärs die Ruhe
herstellte. — Diese Ereignisse hatten auch Im Abgeordnetenhause

gewaltige Aufregung verursacht. Die magyarischen Heißsporne

»erlangten sogar Zerstcrung de« Henz^devkmales. Allerdings
konnte die österreichische Regierung, »hne sich selbst aufzugebeu,

unmöglich auf svlche hunnische Anträge eingehen. — Jn der

Fvlge wurde General JanSki »ersetzt. Jetzt melden die Blätter:
Grvße Sensation hat die Pensionirung des Korxskommandanten

und kommandirenden Generals tn Ungarn, Baron Edelshelm»

Gyulai, «elche das Vervrdnungsblatt meldet, hervorgerufen.
Der Rücktritt hat folgenden Grund: Bekanntlich berief stch TlSza
im Parlament in setner Rede über da« Vorgehe» de« Generals

JanSky, da« er al« taktlos und inkorrekt bezeichnete, aus ei»

gleichlautendes Urtheil etner hohen militärischen Persönlichkeit.

Mit dieser hohen Persönlichkeit war der Korpekommandar.t Edelshelm

gemeint. Jn den hiesigen maßgebenden Kreisen wurde

jedoch Edelshelm'« Haltung mißbilligt und derselbe zur Abgabe

vvn Erklärungen nach Wien berufen. Seine damalige Rechtfertigung

erschien jedoch nicht genügend und die wettern Verhandlungen

gestalteten sich sehr schwierig, so daß auch eine Zeit lang
»on dcr Demission de« Kriegsminister« Bylandt gesprochen wurde.

Schließlich behielt Bylandt die Oberhand. E« liegt etne Absicht

darin, daß die Pensionirung Edelshelm'« mit dem Avancement

JanSky'S gleichzeitig publlzlrt wird z andererseits bedeutet die Ver.
setzung JanSky'S «in Zugeständniß an TiSza. Edelshelm galt
als einer der hervorragendsten Generale der österreichischen Armee.

Oesterreich. (Diesjährige Waffenübungen der
Truppen in Südttrol.) Die Uebungen mit gemischten

Waffen beginnen am 31. August und dauern bl« inklusive
9. September. Dieselbe» werden in Trient durchgeführt. A»
diesen Uebungen nehmen Theil: Zwei Bataillone des Infanterie-
Regiment« Freiherr v. Mondel Nr. 21. Drel Bataillone de«

Jnfanterle'Reglment« Erzherzog Rainer Nr. S9, dann da« 2.,
3., 4. und 3. Bataillon de« Ttrvler Jäger-Regiment« Kaiser

Franz Joseph und endlich »vm FestungS-Arttllerie-Batailloa
Nr. 9 die GebirgS'Batterien 1 nnd 3. Zu den Uebungen in

der Truppen-Dtslsiou und Schlußmanöver im Puster»

Thale, vom 14. bis inklusive 21. September, beginnen die

Anmärsche seitens der 16. Jnf.'Brtgade am 10, September von

Trient, durch das Etsch- und Eisach-Thal und dauern bis inklusive

12. September, worauf am 13. September Rasttag gehalten

wtrd. — Außer oben genannten Truppe», wtrd für dte Uebungen
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tn bet ©lofjton, ber 16. Stigabe ein ©cladicmcnt, bcfirfccnb

au« 1 Dfftjfet unb 10 ©anftät«.©oftaten, oon bet ©anftät««

Slbtfceilvng SRr. 10 fn 3nn«biud beigegeben, ©lefe« ©etadjement

ttlfft am 30. Sluguß pet Saljn In Stient ein, matfdjitt mit bet

16. Srigabe am 10., 11. unb 12. ©cptembet unb nimmt an

ben ©t»tfton«übunaen tfceil. — ©tn Sataidon bc« 21. Snfanterie»

SRegiment« btetbt jur Seftteitung ber gort«wadjcn unb bc« ©at«
nifonebienfte« auf bte ©auet bet Uebungen mit gcmlfdjten SBaffen

unb in ber ©iotfton, In SRioa unb fiatbato jutüd. Su fclbem

Swede bleibt ein Sataidon bc« 59. 3nfantetie«SRegim. wäfctcnb
ben Uebungen in bei ©Ioifion in Stfcnt jutüd. 3n ©übtftol
beginnt fomit bfe SBaffentube, wfe faft adfäfcrlicfc, etft am 22.
tefp. 23. ©eptembet, wäfctenb Stuppen fn ©arnifonen, wo bie

Slnftttngung minber gtofj ift, bi« bafcin fdjon lange bie SBaffen»

tufce pflegen. (Sl.« u. 3R.«3.)

— (Stuppe'nübungen in Söfcmen.) ©le gtöpeten

Uebungen bet Sruppen bet Sjtaget ©atnlfon finben fceuet

in bei Seit »em 21. 3ult <><« 4. ©eptembet l. 3. in tet SRäfce

Stag« ftatt, unb jroat »om 21. 3uli bf« 9. Sluguft bie SRegi«

menl«übungen, »om 10. Sluguft bl« 20. Slugufi bie Uebungen

mit gctntfajtcn SBaffen unb in bet Seit oom 21. Sluguft bf« 4.

©eptembet bfe Uebungen in bet 3nfantetic»Stuppen»«Dl»lfion.
Sin tem letztgenannten Sage, 4. ©eptembet, wito fceuet bie Sc»

utlaubung bet im Safcte 1883 affentitten ©oitaten ftuttfinten.
©röftete Uebungen al« in ber Siuppenbioijicn werben in biefem

3afcte niefct »eigenemtnen. SBie in ben Sotjafcren, fo wetten
audj fceuet bie in Stag befinblfdjen Slbtfceftungen bet 8. Sltt.»

Stigabe, bann ba« ©tagoncr»SRi»giment Srinj ©ugen »on @a»

»o»en SRr. 13 au« Stanbei« mit 4 ©«cabtonen biefen ©djlup»
manöoetn belgcjogen, ju weldjem Scfcufc blcfe« SReglment mit
4 ©«cabtonen am 11. Sluguft t. 3- naaj Stag unb Umgebung

»etlcgt wetben wirb unb nadj ©djlup bet Uebungen roieber in
feine utfptünglldjen ©lelccallcntn jutüdfefcit. ©le Uebungen

wetben »om ©SK. Satcn S u fdj mann, ©ommanbanten ber

9. Sruppenbioifion, geleitet, — ©fe gtöperen Uebungen bet 19.
Stuppenblolfion untet Seitung be« ©rn. güRS. ©rafen © rünne
in St'fen finben fceuet bei Sffef fn bei Seit »om 15. iHuguft
bf« 4. ©eptembet ftatt, woju fämmtlidje ju biefet Stuppen»

©Ioifion gefcörenben gup ttuppen in Slfel unb in bem umliegenben

Dttfdjaften conccnttltt wetben. Sin bfefen Uebungen beseitigen
fidj ba« 35. unb 91. 3nfantetie=-3teglment, ba« 18. Säger-Sa»

tafdon, bann 1 Sataidon bc« 73. 3nfantecte<SRegfmcnt« au«

©ger unb 1 Sataidon be« 75. 3nfantetfe»SRegfment« au« SRcu»

fcau«, bfe 16. fdjwete Sattetie«©i»ifion au« SRotsfean unb ba«

14. ©tag.»SReg. mit bem ©tabe uno 2 ©«cabtonen au« Älattau.
— Sin ben Uebungen btt ©(»ifion fn Stag beteiligen ftcfc im
©anjen 16 Sataidone, 4 ©«fabronen unb 11 Sattetien.

(»31.» u. SW.«3.)

granfreid). (©em Stlefb«« ©etjog annale),
weldjen biefet an ben ©taat«tatfc aefajrfeben, um gegen feine

©ttelajung au« bei Sltmcclffte al« ©ioi|ion«gtncral ©tnfpiadje ju
erfceben, ift unb am 11. 3ull »on ©fcantidij au« ein jweftet
an ben Sräfitenten ber SRepublif folgt. Sefeteret lautet: ,Sor
brei 3afctcn fcaben ©fe ofcne Sotwanb unb ofcne Sotgang bie

fcärtefie ©f«jtplinatftrafc übet midj »etfcängt. (©ntfcebung oom

Äommanbo.) 3<fc fdjrofcg, benn c« gejtcmte mit niefct, efn Sanb

ju jettefpen, ba« mfdj jwat »on Sfcnen abfcängfg fclelt, abet

audj mft bet ftanjöfifdjen Sltmee »etfnüpfte. ©eute befreien ©ie
midj »on biefem Swange, inbem ©ie midj »en ben giften ftrei»

cfccn laffen, abet jugleidj taften ©ie bie Scfaffung bet Sltmee

an. Ofcne bie SRecfcte ju berüdficfctlgen, bie fm Ärteg erwotben

obet butdj ba« ©efefe oetbütgt finb, treffen 3brc SKinfftcr,

fogar bf« fn ben SRefctocfabte be« Sanb« unb ©ccfccere« fcfnein,

«Mannet ofcne Sabet, bie wegen Ifcter ©ienfte unb wegen einer

fptidjwöttlidj gewotbenen ©fngebung an ba« Saterlanb gcefctt

baftefcen. 3dj übcrlaffe meinen ©atfcwaltern bie ©otge, mit
SRed)t«gtünben eine ©adje ju »crtfccfbfgcn, weldje bie adet Dffi»
jietc ift. ÜRlt aber, bem Slclteften be« gropen ©eneralftabe«,

bei im grieben wie im Ätfege bie fcödjftcn gunftionen, bie ein

©olbat autüben tann, bcfleibet fcat, fommt c« ju, ©ie batan ju
tiinnetn, bap bfe militätifdjen ©tabe ju fcod) fteljen, um »on

3fcnen ettefdjt wetben ju tonnen, unb bap idj bleibe ter ©enetat

©clnrfcfc »on Dtlean«, ©erjog »on Slnmalc."
©et ©etjog oen Slumale fft bet »fette ©ofcn bc« Äönfg«

Subroig SfciliP». ©t fcat ftd) fn Sllgiet fn mcfcttten gelbjügen
auSgejefcfcnet, namentlidj burd) bie SBegnafcme bet ©mala Slbb«

eWtabet'« (1843), fft, wie bemetft, ÜKftglteb bei Slfabemie, Ser.
faffer mefctctet ©cfctiftcn unb gilt al« bet begabtefte unb belieb«

tefte SRadjfomme bc« Sütgctfönfg« »on gtanfteld). SU« ©tbe
bc« Scfeten bet ©enKS, beren ©efdjfdjte et gefdjtfeben, Ift et un«

gcfccucc icfcfc unb feine SHuSwelfung, weldje bie golge be« er»

wäfcntcn Stfcfc« fefn wftb, bütfte fn weiten Äteifen um fo mefct

Sluffefcen ettegen, af« et an ben potftlfdjen ©efdjäftcn nut ge«

tingen Slntfccil nafcm.

»erftfjielieneg.
— (Set fiöffee alS SBerbanbmaterial in feiner -Beben«

tung für bie Strmee.) Untet bfefem Stiel »etöffentlfcfct tm

„2«tlftäi»SBod)enblatt* ©ert Dbci-Stab«arjt Dr. Dppler—©ttap.
bürg nadjfttfcenben Slrtifel:

©eit bem 3afcte 1862 fft bet Äaffee fn bfe Serpflegung bei
Slrmee eingeführt, unb idj würbe nut alt Sefannte« rofcberfcolen,

wodte fdj an bfefet ©tede nodjmat« bfe fcofce Sebeutung blefc«

fo oorjüglldjen ®enup< unb ©rrcgtingfJmlitel« fcetoorfcebcn, beffn
nfdjt getfngfiet Sorjug audj batin beftefct, bap e« ben reget«

mäfjigcn unb at« foldjen fdjäblidjen ©enup be« Sranntroein« fn

cer Slrmee naifc unb naaj »erbrängen fcflft. ©fe wofcltfcätfgen

SBirfungen be« Äaffee« fn ben mannigfadjen Sfcafcn bc« mil!«

tärifcfcen Seben« al« ctquldenbet, erroätmcnbec SDcotgenlrunf be«

©olbaten in bet ©arnifon nnb auf bem -Wärfdje, at« ©djufe«

mittel gegen ©Ifee unb Äälte, gegen bfe mannfgfadjen franf«

madjenben ©Inftüffe be« ©ienfte« ftnb adgemefn gcwütbfgt; ade

mtt biefem fo wofcltfcätfgen ©enup« unb @tregung«mfttel täglid)

gematfcten ©tfafctungen fönnen nut feine Sorjüge beftätigen,

©o betannt abet bie eben etroäfcntcn, nfdjt genug ju fdjäfeenben

©igenfdjaften bc« Äaffee« bei bet innettidjen Setwenbung, fo

wenig befannt — fdjeint mfr — finb feine Sorjüge and) in
feinet äuperen Slnwenbung at« redjt gute« Setbanbmatetfal.

Sin anbetet ©tede*) fcabe idj au«füfcrlidjcc übet meine Ser»

fuefce betidjtet, tfe iefc angeflcdt, um batjutfcun, bap bet Äaffee

antifeptlfdje, fäutniprolbrfgc ©Igenfdjaften befifet, bie Ifcn ganj
befonbet« geeignet etfdjeinen faffen, im gelbe eine fcetoettagenbe
SRode al« Setbanbmtttcl ju fpielen, roeldje« ben etften Slnforbe«

tungen eine« antifeptifdjen .Kittel« füt tiefen Sroed cntfpiidjt.
©eit bet gtopen ©ntbedung bc« englifdjen ©fcltutgen gifter, bap

e« bei einet tationeden SBunbbefcanblung mtt batauf anfomme,

bet gefefeten Serlefeung SRufce ju fdjaffen, fie jn fdjüfeen »ot ben

fo »telfadjen äupeten fcfcäclidjeu ©inftüffen, »ot ben an unfeten

©änben, fn bet Suft fidj befinbenben gäulnipcttegetn, jenen

fdjäblfdjen ÜRlfroerganl«men, roelefcc efne faulige Setfcfeung bet

SBunbftüffigfeften bewirten, ift bfe tatfonedfte SBunbbefcanblung
eben ble, welcfce fm ©tanbe ift, ben Sutritt Jener gäufnfpetteget

ju einet Setfcfeung ju »ctfcütcn, inbem fte bie gefefete SBunbe

In Serfcältniffe bringt, welcfce ein ©inbringen ber bcletfiten, fep»

tifdjen Stoffe in biefelbe ganj obet bodj jum gtöptcn Sfcell au«»

fdjlfcpt. ©ie ratfonede SBunbbefcanblung«metfcobe fudjt bfefen

©djufe ben SBunben baburdj ju »erfdjaffen, bap fte bfefclbcn mit
einem antifeptifdjen «Katctfaf »erfiefct, welcfce«, inbem e« einen

oodfiänbigen Slbfcfclup gegen bie Suft anftrebt, gfcfcfcjcitfg felbft

fäulniprofbtfge ©igenfdjaften beftfet, bfe fm ©taube finb, bie be«

teit« jur SBunbe gelangten fdjäclfdjen Stoffe, ble gäulnipetrcger,
unfdjäblidj ju madjen. ©In Serbanb mit feldjem SRatctfal, jum
Stbjdjlup bet Serlefeung, befonbet« bet frifdjen Setfcfeung, gegen

»on Slupen fommenbe ©djäblltfcfeften — Dccluft»»Setbanb —,
mup nun natütlfd) fofort naefc entftanbenet Sctlcfeung jut Sn«

roenbung fommen; ba e« aber auf bem ©djladjtfelbe ntdjt mög«

ffd) tft, bei ber Menge bet mit einem SDJal jufttömenben Ser«

wunbeten, ben fomofljltten Slftctfdjen ebet einen biefem äfcnlfdjen

Serbanb tn febem ©Injelfadc anjulegen, fo mup c« ba« Sc«

*) ©eutfdje milltät'ätjt'idje Scitftfcrift. ©cft 12. 1885.
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tn der Division, der 46. Brigade etn Détachement, bestehend

au« 1 Ofsizier und 10 SanIlät«>Svttaten, von der Sanitäts-
Abtheilung Nr. 10 tn Innsbruck betgegeben. Diese« Détachement

trifft am 30. August per Bahn in Trient ein, marschirt mit der

16. Brigade am 10., 11. und 12. September und nimmt an

den Dtvtftvneübunge» theil. — Etn Bataillon de« 2l. Infanterie-
Regiment« bleibt zur Bestreitung der Fvrttwachen und de« Gar-
»isvnsdlenfte« auf dte Dauer der Uebungen mit gemischten Waffen
und in der Dtvtsivn, tn Riva und Lardaro zurück. Zu selbem

Zwecke bleibt etn Bataillon de« d9. Jnfanterie-Regtm. während
den Uebungen in der Division tn Trient zurück. Jn Südttrol
beginnt svmtt dte Waffenrube, wie fast alljährlich, erst am 22.
resp. 23. September, während Truppen tn Garnisonen, wo die

Anstrengung minder groß ist, bl« dahin schon lange die Waffenruhe

pflegen. (A.» u. M.-3.)
— (Truppenübungen in Böhmen.) Die größeren

Uebungen der Truppen der Prager Garnison finden Heuer

tn der Zeit »om 21. Jult bis 4. September l. I. in der Nähe

Prags statt, und zwar »om 2l. Juli bis 9. August die Regi,
meutSübuagen, »om 10. August bl« 2V. August die Uebungen

mit gemischten Waffen und tn der Zeit vom 21. August bi« 4.

September dte Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-Divtsion.
An tem letztgenannten Tage, 4. September, wird Heuer dte

Beurlaubung der im Jahre 1833 assevttrten Solcate» stuttfinten.
Größer« Uebungen als tn der Truvpendtvision werden in diesem

Jahre nicht vvrgenommen. Wie in de» Vorjahren, so werden

auch Heuer die in Prag befindlichen Abtheilungen der 8, Art.,
Brigade, dann da« Dragoner-R'glment Prinz Eugen »on Sa>

»oyen Nr. 13 au« Brandet« mit 4 Escadronen diesen

Schlußmanövern belgezogev, zu welchem Behufe diese« Regiment mtt
4 Escadronen am 11. Auguft l. I. nach Prag und Umgebung

»erlegt werden wir» und nach Schluß der Uebungen wieder tn

sei»« ursprünglichen Dtslccaltenen zurückkehrt. Die Uebungen

werden vom GM. Baron B u sch man », Commandanten der

9. Truppendtvision, gelettet, — Die größeren Uebungen der 19.
Truxpendivisivn unter Leitung de« Hrn. FML. Grafen Grün ne

in Pilsen finden Heuer bei Pise! in der Zeit vom IS. August
bi« 4. September statt, wozu sämmtliche zu dieser Truxxen-
Dtvtfivn gehörenden Fußtruppc« in Ptsck und tn dem umliegenden

Ortschaften concentrirt »erden. An diesen Uebungen bethetligen

fich da« 3ö. und 91. Jnfantertk'Regtmevt, da« 18. Jäger-Ba,
tatllon, dann 1 Bataillon de« 73. Jnfanterte<Reglment« au«

Eger und 1 Bataillon de« 7d. Infanterie-Regiment« au«
Neuhau«, die 16. schwere Batterte-Dtvisivn au« Rvkytzan und da«

14. Drag.-Reg. mit dem Stabe uvd 2 Escadrvnen aus Klattau.
— An den Ucbungcn der Division tn Prag betheiligen sich tm
Ganze» 16 Bataillone, 4 Eekadrvnen u»d ll Batterien.

(A.- u. M.-Z.)
Frankreich. (Dem Brlefde« Herzvg Anmale),

welchen dieser an den StaatSrath geschrieben, um gegen seine

Streichung aus der Armceltfte als DivisionSgeneral Einsprache zu

erheben, ist und am 11. Jult von Chantilly, au« ei» zweiter

an den Präsidenten der Republik folgt. Letzterer lautet: »Vor
drei Jahre» haben Ste ohne Vvrwand und »hne Vorgang die

härteste Disziplinarstrafe über mich »erhängt. (Enthebung vvm
Kommando.) Ich schwieg, dcnn e« geziemte mir nicht, etn Band

zu zerreißen, da« mtch zwar vo» Ihnen abhängig hielt, aber

auch mit der französischen Armee verknüpfte. Heute befreien Ste
mtch vo« diesem Zwange, indem Sie mtch »on den Listen streichen

lassen, aber zugleich tasten Sle die Verfassung der Armee

an. Ohne dte Rechte zu berücksichtigen, die im Krieg erworben

oder durch da« Gesetz »erbürgt sind, treffen Ihre Minister,
sogar bi« in de» Rescrvekadre de« Land» und Sechceres hinein,
Männer vhne Tadel, die wegen threr Dicnste und wegen etner

sprichwörtlich gewordene» Hingebung an das Vaterland geehrt

dastehen. Ich überlasse meinen Sachwaltern die Sorge, mit
RechtSgründen eine Sache zu vertheidigen, welche die aller Ofsiziere

ist. Mir aber, dem Aeltesten des greßen GeneralstabeS,

der im Frieden wie im Kriege die höchsten Funktionen, die ein

Soldat ausüben kann, bekleidet hat, kommt es zu, Ste daran zu

«rinnern, daß dt« mtlttärtsche» Grade zu hoch stehen, um vvn

Ihnen erreicht werden zu können, unb daß tch bleibe der General

Heinrich von Orleans, Herzog «on Anmale."
Der Herzog von Aumale ist der vierte Sohn drS Königs

Ludwig Philipp. Er hat sich tn Algier tn mehreren Feldzüge«

ausgezeichnet, namentlich durch die Wegnahme der Smala Abd»

el»«»de,'S (1843), tst, wie bemerkt, Mitglied der Akademie, Ver.
fasser mehrerer Schriften und gilt als der begabteste und beliebteste

Nachkomme de« Bürgcrkönlg« von Frankreich. Al« Erbe
dc« Letzten der Conté, deren Geschichte er geschrieben, ist er

ungeheuer reich und selve Ausweisung, welche die Folge de«

erwähnten Briefe« sein wird, dürfte tn wette» Kreisen um so mehr

Aufsehen erregen, al« «r an den politischen Geschäften nur
geringen Antheil nahm.

Verschiedenes.
— (Der Kaffee als Verbandmaterial t» seiner Bedeutung

fiir die Armee.) Unter diesem Titel veröffentlicht tm

„Mtlltär-Wochenblalt» Herr Ober-StabSarzt vr. Oppler—Straß,
bürg nachstehenden Artikel:

Seit dem Jahre 1862 1st der Kaffee tn die Verpflegung der

Armee eingesührt, und ich würde nur alt Bekannte« wiederholen,

wollte Ich an dieser Stell« nochmal« di« hohe Bedeutung dieses

so vorzüglichen Genuß» und Erregiing-mtitelS hervorheben, defs n

nicht geringster Vorzug auch darin besteht, daß eS den regel»

mäßigen unt als solchen schädlichen Genuß des BrauntweivS ln

rcr Armee nach und nach verdrängen hilft. Die wohllhättge»

Wirkungen des Kaffees i» den mannigfachen Phasen de«

mtlttârtschen Lebens als erquickender, erwärmender Morgenirunk des

Soldaten tn der Garnison und auf dem Marsche, als Schutz»

mittcl gegen Hitze und Kälte, gegen die mannigfachen krank»

machenden Einflüsse des Dienstes find allgemein gewürdigt; alle

mit diesem so wohlthätigen Genuß» und ErreguvgSmittel täglich

gemachten Erfahrungen können nur seine Vorzüge bestätigen.

So bekannt aber die eben erwähnten, nicht genug zu schätzende»

Eigenschaften de« Kaffee« bet der innerliche» Verwendung, so

wkvig bekannt — scheint mir — find selve Vorzüge auch i«
seiner äußeren Anwendung al« recht gute« Verbandmaterial.

An anderer Stelle*) habe tch «»«führltcher übe» meine Ver»

suche berichtet, eie ich abgestellt, um darzuthun, daß der Kaffee

anilseptische, fZulntßwtdrtge Eigenschaften besitzt, die thn ganz

besonder« geeignet erscheinen lassen, im Felde eine hervorragende
Rolle al« Verbandmittel zu spielen, «elche« den ersten Anforderungen

etne« anttscpttsche» Mittel« für diesen Zweck entspricht.

Seit der großen Entdeckung dc« engltschen Chirurgen Lister, daß

e« bet einer rationellen Wundbehandlung nur darauf ankomme,

der gesetzten Verletzung Ruhe zu schaffen, sie zu schützen »or den

so vielfach«» äußeren schädlichen Einfluss«», vor den an unseren

Händen, in der Luft flch befindende« Fäulntßerregern, jenen

schädlichen Mikroorganismen, welche eine faulige Zersetzung der

Wundfiüssigkeiten bewirken, tst dte rationellste Wundbehandlung
eben die, welche im Stande ist, den Zutritt jener Fäulnißerreger

zu einer Verletzung zu verhüten, indem fle dt« gesetzte Wund«

in Verhältnisse bringt, welche ein Eindringen der deletören,

septischen Stoffe in dieselbe ganz oder doch zum größten Thetl
ausschließt. Die rationelle WundbehandlungSrneihod« sucht diese»

Schutz den Wunden dadurch zu »erschaffen, daß sie dieselben mtt
etnem anttseptischen Matertal »ersieht, welches, indem es einen

«vllftändtgen Abschluß gegen die Luft anstrebt, gleichzeitig selbst

fäulnißwidiige Eigenschaften besitzt, die Im Stavde sind, die

bereits zur Wunde gelangten schäcllchen Stoffe, dte Fäulnißerreger,
unschädlich zu machen. EI» Verband mit solchem Material, zum

Abschluß der Verletzung, besonders dcr frischen Verletzung, gegen

»on Außen kommende Schädlichkeiten — Occlusiv-Vcrband —,
muß nun natürlich sofort nach entstände»« Verletzung zur An»

wendung kommen; da es aber auf dem Schlachtfeld« ntcht möglich

1st, bei der Menge der mlt etnem Mal zuströmenden Ve,»

wunderen, den komvltzirte» Wersche» oder einen diesem öbnllchen

Verband tn jedem Einzelfalle anzulegen, so muß e« da« Be-
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